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Vampir - Mythos oder Spekulation?

Die phantasiereiche Welt der Märchen, Sagen und Spukgeschichten hält
mitunter schreckliche Stoffe bereit, Stoffe, die hart die Grenze des Makabren
streifen, ja oft dieses selbst treffen. Wenn man Bücher vor allem der
deutschen Romantik zur Hand nimmt — ich denke da im besonderen an die
Spukgeschichten von E. T. A. Hoffmann —, dann wird man jenen Ausspruch
Mme. de Staëls begreifen, daß sowohl der einfache Bürger wie die
aufgeklärten Geister Deutschlands an Hexenmeistern und Spukgestalten ihre
wahre Freude haben.

Zu den althergebrachten Ungeheuern ist aus dem östlichen, slawischen
Bereich Europas ein seltsames Wesen gestoßen: der Vampir — wohl das
Dämonischste, das sich der Aberglaube ausgedacht hat. Nach dem
Literaturhistoriker Wilhelm Kosch ist der Vampir im slawischen Volksglauben der
Geist eines verzauberten Toten, der des Nachts aus seinem Grabe steigt,
um den Lebenden das Blut auszusaugen. Diese lakonische Definition kann

jedoch nicht genügen, um den hartnäckigen Glauben einiger Volksstämme
(auch außereuropäischer) an dieses Ungeheuer verständlich zu machen,
zumal in Wien Polizeiakten aus dem 18. Jahrhundert aufbewahrt werden, die

von dem tatsächlichen Auftreten solcher Vampire berichten.
Voraussetzung dafür, daß ein Mensch als Vampir bezeichnet werden kann, ist
die Tatsache, daß er gestorben ist, seit einigen Jahren oder doch mindestens
mehreren Tagen im Grabe liegt, dann mit Leib und Seele zurückkehrt, sich

unter die Leute mischt, mit ihnen spricht, sie aber auch bedroht, Mensch
und Tier malträtiert und vor allem aus ihren Halsschlagadern Blut saugt, sie
dadurch schwächt und gelegentlich ihren Tod verursacht. Jene Menschen,
die durch einen Biß des Vampirs getötet werden, verwandeln sich selber in
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